
Ioh . Garber

Latzenttmsik-Rcvolutiou!

^ . Wenfl mgn nur Einiges von den gehässigen cursirenden Gerüchten glauben dgrf , so
hat Joh . Gart >er diese Katzenmusik im hohen Grade verdient.

Das Volksgericht überschreitet oft seine Grenzen , und ist oft ungerecht in seinem Aus-
jpruche ; —  die Exekution soll und darf das Volk nie übernehmen , allein es gibt Laster und
GchrechKN , welche , wenn sie auch vor dem Forum eines Gerichtes nicht gerügt werden kon
nen , nichts desto weniger strafwürdig sind.

Johann Garber ist ein sehr reicher Fabrikant in Gumpendorf , und soll größtentheils
vom Schmuggeln reich geworden sein , als Gerichtsbeisitzer wußte er i>aö Höflichkeilsmaß nicht
-u bewahren , und in der Zeit unserer jungen Freiheit versetzt , sehnte er sich immer ins gol'
Vene Zeitalter des Metternich zurück.

Daß er ein großes schwarzgelbes Band trug , kann als sein geringster Fehler ange-
sehen werden , allein seine Brutalität und Roheit erstreckte sich sogar auf Arrestanten.

Arrestanten sind bei den wildesten Böllern und den rohesten Horden geheiligte Per.
sonen ; denn sie stehen unter dem Schutze des Gesetzes , allein Johann Garber mißhandelte
am 16 . den einen der zwei Studenten , welche im bürgerlichen Zeughause eingesperrt waren,
dermassen , daß ihm das Blut bei Nase und herausfloß , und besinnungslos niederfiel — blos
wegen dem , weil dieser Sudent gegen die Nationalgarde sprach.

Ist das Redefreiheit?
Schmach , wenn die Redefreiheit so verletzt wird — — — — — — — —

— — — — — „ Ich bin Garber  und bleibe Garber,  wenn man mir auch

Katzenmusik macht " — „ sie werden schon aufhören , wenns wird sein werden — die Natio-
nalgarde und Studenten sind doch" -

Solche und ähnliche Aeußerungen mußten das Volk freilich erbittern.



SamArg am 23 . d. M . wurde nun dem Herrn Johann Garber die vierte  Katzen¬
musik gebracht , und weil er in Gumpendorf lehr unpopulär ist , so wollten keine Garden

ausrücken , um die Katzenmusik zu unterdrücken . Mit harter Mühe wurden 2o DM 30

Nationalgarden zusammengebracht , und diesen wäre es gelungen , die Ordnnng herzuftell ^n,

wenn nicht früher etwa 20 Grenadiere mit blanken Säbeln in das Volk eingehauen hätten.

Man will wissen , daß diese Grenadiere der Wundarzt Born,  Schwiegersohn des Johann

Garber,  aus verschiedenen Wirthshäusern zu diesem Zwecke zusammengesammelt habe.
Die Fenster des Johann Garber , so wie dessen sehr werthvolle Möbeln wuchen alle

zertrümmert , und leider wurden auch die meisten Nationalgarden , welche sich in sehr , geringer

Anzahl einfanden , mit Steinen getroffen und zum Theile verwundet.
Es war Sonntag 11 Uhr Vormittags und die Katzenmusik dauerte noch immer fort;

da kamen 30 Akademiker , diese wurden mit Vivats vom Volke empfangen , und die Tumul«

tuanten zogen ruhig auseinander.

Wir können nicht umhin , unser Bedauern auszudrücken , daß sich das brave Wiener

Volk , wenn auch wohlgemeint , zu solchen Ercessen herbeiläßt Allein wir müssen auch da¬

herausfordernde Benehmen , die Halsstarrigkeit , die Mißachtung der öffentlichen Meinung , den

spießbürgerlichen Eigendünkel und das Pochen auf Reichthum , so wie die Gefühllosigkeit gegen

seine Mitmenschen , insbesondere der arbeitenden Klassen — welches alles ^Herr Garber sich
zu Schulden kommen ließ — im hohen Grade verachten und mißbilligen.

- - - ^
Die Frau des Herrn Johann Garber  hatte sich wahrend des Kv - walls in einen

leeren Regenbodding versteckt , — er selbst war nicht zu sinden , — und die Erbitterung war

so groß , daß , wenn man ihn gefunden hatte , das Schrecklichste zu befürchten gewesen
wäre . —

Wir wünschen von Herzen , daß sich Hr . Garber zu Nutz und Frommen sriner selbst

als auch seiner Nachbarn , bessern möge , und appelliren auch an die Gutherzigkeit und das

Rechtsgefühl des Volkes , daß nachdem genug gethan sei , das Weitere anss fich bewenden zu
laßen . ' .

Merkt eS Euch , ohne Ordnung und Ruhe gibt es keine Sicherheit und keine Frei¬

heit . — Achtung dem Gesetze — das Gesetz muß strafen , da - Volk muß so wie Gott ver¬
ähnlich sein . .

Wien,  im September 1848 . ,/ ^
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